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Ökologisches Alpinum, südliche Kalkalpen  
Die südlichen Kalkalpen werden im Tübinger Alpinum als eigenes 
Revier vorgestellt. Dieser Bereich kann zum geographischen Teil 
aber auch zum ökologischen gerechnet werden. In der 
Übersichtsaufnahme sind Südalpen, Kalkalpin und Silikatalpin der 
Ostalpen umgrenzt. Die Westalpen sind auf diesem Bild nicht mehr 
zu sehen. Sie schließen nach rechts an.	





Ökologisches Alpinum: Süd- und Ostalpen Botan. Garten Tübingen 
© F.Oberwinkler, 6.10.2002 
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Ökologisches Alpinum, südliche Kalkalpen  
Die südlichen Kalkalpen wurden 1994-95 vom damaligen 
Gartenmeister Gerhard BIALAS erbaut. In der ursprünglichen 
Alpinumsanlage wurde dieser Bereich nicht gesondert dargestellt. 
In den folgenden vier Bildern sehen Sie die Felsanlage in den 
Jahren der Entstehung.	





Ökologisches Alpinum: Kalkalpin der Südalpen 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 17.12.1994 



Ökologisches Alpinum: Kalkalpin der Südalpen 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 4.3.1995 



Ökologisches Alpinum: Kalkalpin der Südalpen 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 4.3.1995 



Ökologisches Alpinum: Kalkalpin der Südalpen 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 7.7.1995 



Ökologisches Alpinum, südliche Kalkalpen  
Die folgenden drei Bilder zeigen den Felsaufbau und die 
Entwicklung der Pflanzen im Revier der südlichen Kalkalpen in den 
Jahren 2002-2005.	





Ökologisches Alpinum: Kalkalpin der Südalpen 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 16.4.2002 



Kalkalpin der Süd- und Südostalpen 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 4.6.2004 



Ökologisches Alpinum: Kalkalpin der Südalpen 
Botan. Garten, Tübingen 

© F.Oberwinkler, 2.5.2005 



Buphthalmum salicifolium L., Weidenblättriges Ochsenauge, 
weit verbreitet im Mitteleuropa und den Alpen, bis Südost-
Frankreich und Serbien reichend. Die Art wächst auf trockenen, 
kalkhaltigen, aber auch anmoorigen Böden, in Wiesen, Rasen und 
lichten Gehölzen sonnig-warmer Lagen, vom Tiefland (besonders 
im Mesobromion) bis in die subalpine Stufe (Seslerietalia). 
Asteraceae	





Buphthalmum salicifolium in der Südalpen-Anpflanzung 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 30.5.2002 



Buphthalmum salicifolium 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 30.5.2002 



Dryopteris villarii (Bell.) Woynar (rigida), der Steife Wurmfarn, ist von 
Nordwest-Afrika über Süd- und West- bis Mitteleuropa verbreitet. Bevorzugte 
Standorte sind verkarstete Kalk- und Dolomitfelsen der Gebirgshochlagen. Die 
schmal trichterig stehenden Wedel sind gelb-drüsig behaart. Dryopteridaceae 
  
"



Dryopteris villarii 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 10.5.2002 



Die Monte Baldo-Segge, Carex baldensis L., ist die einzige europäische 
Segge mit auffälligen, weißen Schläuchen (Utriculi). Sie kann daher als 
Zierpflanze in Steingärten verwendet werden. 
Das Hauptareal von Carex baldensis liegt in den Südalpen. Disjunkte 
Kleinareale sind vom Ofenpaß und vom Westfuß der Zugspitze bekannt. 
Dies wird im Gesamtareal aus der klassischen Arbeit von Herman 
Merxmüller (1952) deutlich. "



Ökologisches Alpinum: Kalkalpin der Südalpen mit Carex baldensis 
Botan. Garten, Tübingen 

© F.Oberwinkler, 2.5.2005 



Botan. Garten Tübingen 
 © F.Oberwinkler, 19.5.2005 Carex baldensis in den Südalpen des Ökologischen Alpinums 



Botan. Garten Tübingen 
 © F.Oberwinkler, 19.5.2005 Carex baldensis 



Monte Baldo-Segge, Carex baldensis 
Botan. Garten 

Tübingen 
© F.Oberwinkler, 17.5.2004 



n. Merxmüller 1952 



Der Zottig behaarte Ginster, Cytisus villosus Pourr., ist eine 
mediterrane Art, die bis in die Südalpen vorkommt. Neben der auffälligen 
dichten Behaarung sind die lang gestielten dreiteiligen Blätter 
charakteristisch für diesen Ginster. "



Ökologisches Alpinum: Kalkalpin der Südalpen mit Cytisus villosus 
Botan. Garten, Tübingen 

© F.Oberwinkler, 5.5.2006 



Seidelbast, Daphne, ist mit ca. 70 Arten in Europa, Nordafrika, Asien, 
Australien und auf den pazifischen Inseln verbreitet. Im Idro-Gebiet der 
Südalpen ist Daphne petraea Leyb. endemisch. Sie kann mit der in 
Südeuropa weiter verbreiteten Daphne alpina L. hybridisieren und den 
Bastard Daphne x reichsteinii Landolt & Hauser bilden. Thymelaeaceae 



Dahpne x reichsteinii   
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 17.5.2006 



Dahpne x reichsteinii   
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 17.5.2006 



Dahpne x reichsteinii   
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 17.5.2006 



Erica carnea L. (herbacea), Schneeheide, ist im 
südlichen Mitteleuropa, den Alpen und im Balkan bis 
Mazedonien verbreitet. Die Art kommt bevorzugt auf 
kalkhaltigen, steinig-felsigen Böden in sonnig-warmen 
Lagen lichter Wälder und in Saumgesellschaften von 
Gehölzen aller Höhenstufen vor. Sie ist die Charakterart 
des Schneeheide-Kiefernwaldes (Erico carneae-
Pinetum sylvestris). Ericaceae	





Erica herbacea, Schneeheide 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 17.2.2006 



Der Strahlenginster, Genista radiata (L.) Scop. ist von 
Südwest-Frankreich über die Südalpen, Italien und 
Griechenland bis in den Vorderen Orient verbreitet. Die 
oft halkugelig wachsenden Büsche verzweigen sich 
überwiegend wirtelig, sodaß ein „strahliger“ Wuchs 
resultiert. Fabaceae	





Botan. Garten, Tübingen 
 © F.Oberwinkler, 30.5.2002 Genista radiata, Strahlen-Ginster 



Botan. Garten, Tübingen 
 © F.Oberwinkler, 26.5.2002 Genista radiata, Strahlen-Ginster 



Das Drachenmaul, Horminum pyrenaicum L., ist die 
einzige Art ihrer Gattung. Sie ist von den Pyrenäen bis 
zu den Südalpen verbreitet und besitzt noch einige 
wenige, disjunkte Kleinareale in den Nordalpen. Die 
Rosettenstaude alpiner Matten mit Rhizomen, 
aufrechten, vierkantigen, basal schwach verholzenden 
Stengeln und gekerbt-gezähnten Blättern hat violette 
Lippenblüten, die zu 6 in Wirteln stehen. Benannt ist sie 
mit einem griechischen Pflanzennamen (horminon, von 
hormao - anregen, angeblich als Aphrodisiakum 
verwendet). Lamiaceae 



Botan. Garten Tübingen 
© F.Oberwinkler, 2.6.2002 Horminum pyrenaicum 



Verbreitung von Horminum pyrenaicum in den Alpen aus der 
klassischen Arbeit von Hermann Merxmüller „Untersuchungen zur 
Sippengliederung und Arealbildung in den Alpen“ (1952).	





n. Merxmüller 1952 



Zur Gattung Paederota, Mänderle, werden zwei Kleinstauden der 
Kalkgebirge mit dichtraubigen Blütenständen gestellt. Sie sind 
nahe verwandt mit Veronica.  
Das Blaue Mänderle, Paederota bonarota (L.) L., ist von den Ost- 
über die Südalpen bis zum Balkan verbreitet. 
Das Gelbe Mänderle, Paederota lutea Scop., erreicht vom 
Hauptverbreitungsgebiet der Südalpen die Nordost-Alpen. 
Früher Scrophulariaceae, heute Veronicaceae, bzw. 
Plantaginaceae. 
 



Paederota bonarota, Blaues Mänderle 
Botan. Garten, Tübingen 

© F.Oberwinkler, 13.5.2002 



Paederota bonarota, Blaues Mänderle 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 17.5.2006 



Die Bergkiefer, Latsche, auch Legföhre genannt, 
Pinus mugo Turra (montana), kommt von Mitteleuropa 
bis zum Zentral-Apennin und zum Balkan vor. Sie ist 
besonders weit verbreitet an steinigen, kalkhaltigen 
Hanglagen der subalpinen Zonen der nördlichen und 
südlichen Kalkalpen. Im Bestand ist sie ökologisch sehr 
wichtig als Krummholz-Schutzgürtel über der 
Waldgrenze. Die Latsche ist eine Charakterart des 
Alpenrosen-Legföhren-Gebüsches (Rhododendro 
hirsuti-Pinetum mugo). In den Zentralalpen tritt sie 
zurück und wird oft durch die Grünerle, Alnus viridis 
(alnobetula) ersetzt. Pinaceae"



Kalkalpin der Südalpen mit Pinus mugo 
Botan. Garten, Tübingen 

© F.Oberwinkler, 2.5.2005 



Primula auricula L., Aurikel, Gamsprimel, Platenigl, auf 
kalkhaltigen Böden der Kalk- und Dolomitfelsflur, auch im 
verfestigten Geröll, in lückigen Rasen und Matten der alpinen und 
subalpinen Region, selten in tieferen Lagen der Alpen, Apenninen 
und Karpaten. Charakterart der Felsfingerkraut-Gesellschaft 
(Potentillion caulescentis). Primulaceae	





Primula auricula 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 15.4.2004 



Primula spectabilis Tratt., Endemit der Südalpen im Gardasee-
Gebiet. Primulaceae	





Primula spectabilis 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 28.4.2004 



Ranunculus carinthiacus Hoppe, Kärntner Hahnenfuß, kommt 
von den kantabrischen Gebirgen über die Pyrenäen, den Jura und 
die Alpen bis zum Balkan vor. Im Norden erreicht die Art die 
Schwäbische Alb. Bevorzugte Standorte sind Magerwiesen über 
Kalk und Dolomit in der montanen und subalpinen Stufe. 
Ranunculus carinthiacus gehört in die Gruppe der einblütigen 
Berghahnenfüße, Ranunculus montanus s.l. Ranunuculaceae	





Ranunculus carinthiacus, Kärtner Hahnenfuß   
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 17.5.2006 



Ranunculus seguieri Vill., Seguiers Hahnenfuß, ist vom Jura 
über die West- und Südalpen bis in den Apennin verbreitet. Die Art 
wächst in wasserzügigen Kalkschotterfluren der alpinen Höhen.	





Ranunculus seguieri   
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 14.5.2002 



Ranunculus seguieri   
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 28.4.2004 



Verbreitung von Ranunculus seguieri in den Alpen aus der 
klassischen Arbeit von Hermann Merxmüller „Untersuchungen zur 
Sippengliederung und Arealbildung in den Alpen“ (1952).	





n. Merxmüller 1952 



Verbreitung von Ranunculus hybridus und Ranunculus thora in 
den Alpen aus der klassischen Arbeit von Hermann Merxmüller 
„Untersuchungen zur Sippengliederung und Arealbildung in den 
Alpen“ (1952).	





n. Merxmüller 1952 



Ranunculus hybridus   
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 2.5.2006 



Ranunculus thora L., Gift Hahnenfuß, ist eine Kalk liebende Art 
der Felsfluren und offener alpiner Rasen. Dieser Hahnenfuß ist von 
Nordspanien bis zum Jura und von den West- und Südalpen bis 
zum Balkan und zu den Karpaten verbreitet. Ranunculaceae	





Botan. Garten Tübingen 
© F.Oberwinkler, 29.4.2002 Ranunculus thora 



Die Bewimperte Alpenrose, Rhododendron hirsutum 
L., kommt in den Alpen und der Tatra vor. Sie wächst 
bevorzugt auf kalkhaltigen, aber auch neutralen Böden 
der Krummholzregion alpiner und subalpiner Lagen, 
selten als Schwemmling in tieferen Bereichen. Sie ist 
eine Charakterart des Alpenrosen-Legföhren-
Gebüsches (Rhododendro hirsuti-Pinetum mugo). 
Ericaceae "



Rhododendron hirsutum, Behaarte Alpenrose" Botan. Garten Tübingen 
© F.Oberwinkler, 10.6.2002 



Die Gattung Rhodothamnus Rchb., enthält nur eine 
Art, die Zwergalpenrose. Es ist ein immergrüner, 
kleiner, buschig-sparriger Strauch mit drüsig behaarten 
Zweigen und bewimperten, wechselständigen Blättern. 
Die 5 Kelchblätter sind nur basal verwachsen, die Krone 
ist radförmig ausgebreitet, fünflappig und hellpurpur. 
Der fünffächerige Fruchtknoten entwickelt sich zu einer 
kugeligen Kapselfrucht. Der Name ist aus dem 
Griechischen, rhódon - Rose, thámnos - Strauch, 
hergeleitet."



Rhodothamnus chamaecistus 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 23.4.2006 



Rhodothamnus chamaecistus (L.) Rchb., 
Zwergalpenrose, Zwergrösel, kommt in den Süd-, 
Nord-, und Nordost-Alpen auf kalkreichen Böden 
exponierter Felsfluren in wärmebegünstigten Lagen 
subalpiner, seltener montaner oder alpiner Regionen 
vor. Die Art ist charakteristisch für ostalpine 
Schneeheide-Alpenrosengebüsche (Erico-
Rhododendretum hirsuti)."



Rhodothamnus chamaecistus 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 10.5.2002 



Die Quendelblättrige Weide, Salix serpyllifolia Scop., 
ist in den Alpen, den Apenninen und auf dem Balkan 
verbreitet. Die Spaliersträucher wachsen auf kalk- und 
dolomitreichen Böden alpiner Rasen- und Felsfluren. 
Salicaceae"



Salix serpyllifolia, Quendelblättrige Weide 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 2.5.2006 



Salix serpyllifolia, Quendelblättrige Weide 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 2.5.2006 



Salix waldsteiniana Willd., Bäumchenweide, kommt von den 
Ostalpen bis zum Balkan auf Kalk- und Dolomitschotter und -böden 
der subalpinen Höhenzone vor. Sie ist eine Charakterart des 
subalpinen Knieweidengebüsches (Salicetum waldsteinianae). 
Salicaceae 	





Salix waldsteiniana"
Oberjoch, Iseler 

© F.Oberwinkler, 15.6.2002 



Schon von Carl von Linné wurde der Bursersche Steinbrech, Saxifraga burseriana L., 
beschrieben. Die Polsterpflanzenart mit ausdauernden Rosetten und großen, weißen Blüten hat 
zwei Teilareale in den Südalpen und den östlichen Nordalpen. Dazwischen liegen wenige 
punktuelle Vorkommen. Die auf Kalk- und Dolomitgestein wachsenden Pflanzen blühen früh im 
Jahr. Saxifragaceae 



Saxifraga burseriana, Bursers Steinbrech 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 31.3.2005 



Saxifraga burserian, Bursers Steinbrech 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 28.3.2004 



Saxifraga burseriana, Bursers Steinbrech 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 2.4.2006 



Saxifraga burseriana, Bursers Steinbrech 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 23.3.2004 



Verbreitung von Saxifraga Arten in den Alpen aus der klassischen 
Arbeit von Hermann Merxmüller „Untersuchungen zur 
Sippengliederung und Arealbildung in den Alpen“ (1952).	





n. Merxmüller 1952 



Der immergrüne, polsterförmig wachsende Bergamasker 
Steinbrech, Saxifraga vandellii Sternb., ist ein Lokalendemit der 
Bergamasker Alpen. Saxifragaceae 	





Saxifraga vandelii, Bergamasker Steinbrech 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 29.4.2004 



Saxifraga crustata Vest, Krusten Steinbrech, kommt in den 
Südost-Alpen und sehr zerstreut in der Steiermark vor. Er wächst 
nur auf Kalk in Fels- und Schotterfluren von der montanen bis in 
die alpine Stufe. Saxifragaceae "



Saxifraga crustata, Krusten Steinbrech 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 14.5.2002 



Kärtens Landesblume, Wulfenia carinthiaca Jacq., kommt nur in 
der subalpinen Zone des Gartnerkofels im Gailtal und in der 
Prokletija Albaniens vor. Die weitgehend kahlen Stauden mit 
einfachen und basalen Blättern, traubigen Blütenständen mit 
blauen bis purpurfarbenen, schwach zweilippigen Kronen, sind 
nach dem österreichischen Botaniker Franz Xaver Freiherr von 
Wulfen (1728-1805) benannt. Früher Scrophulariaceae, jetzt 
Plantaginaceae. 
"



Wulfenia carinthiaca mit Pinus mugo und Helleborus niger 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 19.5.2005 



Wulfenia carinthiaca 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 19.5.2005 



Wulfenia carinthiaca 
Botan. Garten Tübingen 

© F.Oberwinkler, 19.5.2005 


